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Und wie sich mit der Menge der Gesetze oft die Gesetzwidrigkeiten entschuldigen lassen, so daß 
ein Staat weit besser geregelt ist, wenn er nur sehr wenige Gesetze hat, diese aber sehr genau 
befolgt werden, so glaubte ich, statt einer großen Anzahl von Regeln, aus denen die Logik 
besteht, an den folgenden vier genug zu haben, unter der Bedingung, daß ich den festen und 
beharrlichen Entschluß faßte, sie stets zu befolgen. 
 
Die erste war: niemals eine Sache als wahr anzunehmen, die ich nicht als solche sicher und 
einleuchtend erkennen (evidemment connaitre; certo et evidenter cognoscere) würde, das 
heißt sorgfältig die Übereilung und das Vorurteil zu vermeiden und in meinen Urteilen nur 
soviel zu begreifen, wie sich meinem Geist so klar und deutlich (clairement et distinctement; 
clare et distincte) darstellen würde, daß ich gar keine Möglichkeit hätte, daran zu zweifeln. 
 
Die zweite: jede der Schwierigkeiten, die ich untersuchen würde, in so viele Teile zu 
zerlegen (diviser) als möglich und zur besseren Lösung wünschenswert wäre. 
 
Die dritte: meine Gedanken zu ordnen; zu beginnen mit den einfachsten und faßlichsten 
Objekten und aufzusteigen allmählich und gleichsam stufenweise bis zur Erkenntnis der 
kompliziertesten, und selbst solche Dinge irgendwie für geordnet zu halten, von denen na-
türlicherweise nicht die einen den anderen vorausgehen. 
 
Und die letzte: überall so vollständige Aufzählungen und so umfassende Übersichten zu 
machen, daß ich sicher wäre, nichts auszulassen. 
 
 
 
 
 
 
 

 


